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Nr. 12.

Verzeichniss der Vögel, welche sich im Thale von Genf

und an den Seiten der dasselbe einschliessenden

Berge finden.

Von

Mr. J. £. Fatio-Beauniont.

Das Thal von Genf hat eine Ausdehnung von 18 bis 19 Lieues

in der Länge, bei 3 bis 4 Lieues in der Breite. Ich rechne dazu

den See und die Thalabhänge des Gebirges, also das ganze Becken

von Genf und gebe zuerst das specielle Verzeichniss*), um einige

allgemeine Bemerkungen daran zu knüpfen.

1. Brutvögel.
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1. Bratvögel.

Die cursiv gedruckten sind

Standvögel.

Folco lifhofalco.**)

ty tinnuncuL

Strix aluco.

,, psilodactyla \.

,, Tengma'mi.

y, (lammca.

,, brachyotus.**

,, buho.

,. otus.

Picus martius.

„ viridis.

„ major.

,y minor.

Jynx turqitilla

Cucnl caimrus

Loxia curvirostra.

Pyrrhula eiiropaea.

„ serltius

Coccot/tr. vulgaris.

Chlorosp chioris.

Passer domeslicus.

,t montanus.

yy |t(^trnnius.

t'iingilla voelebn.

jy itivaii/t.

Carduelin elegam.

,, spinuR.

t'annahina linota. Gray

,, citrinrtln. \\ p

Kmhpriza ritrinella.

„ cirlus

„ lia

„ liortiilann.

„ M-lioenirliii»

ff iniliaria.

Panm major.

,t ater

„ coeruieus.

2. Zugvögel.

a) Regelmässig. b) Zufällig.

Charadr. hiaticula.

., minor.

Vaiiell crislatus

heU'elicus.

Ijrus cinerea.

Ardea i-iiierea.

,. purpnrea

„ garzetta.

coraala

stellaris

min Uta.

nycticorax

Ciconia alba

nigra.

Ntimenius arquata.

phaenpus,

l,imn*,a aegocepli.

rnl'a

Tiitanu-s f^lollis

fiiscus.

i-alidris.

glareola.

orhropns.

Minhetes piignax.

Scolopax major.

Tringa ranulns.

suharquala

cinclus.

minuta.

Tcininikii

Knlira ah;*

)«r:<ttriH poiiiariniib

LariiM mariniiB.

.. argeiitatu».

,, caiiitH

Slerna fUnipen. I.

Anner. Hylvcslris. Bri«»»

brachyrliyii Bai II

Piucs mediii)*,

Passer itaücus. Degl.

Cannahina flavirostris L.

Linaria rnfescens Vi ei II.

Emberiza nivalis.

., lapponica.

Parus biarmicus.

pendullnus.

Con'us cornix.

Pastor roseus.

Bombycilla garmla.

Muscicapa atricapÜIa.

Alauda brachydactyla.

Aiilhus Richardi.

Sylvia curruca.

,, passerina.

conspicillata.

Hypolais elaica.

Calamoh. turdina.

palustris.

Coraiias garrula.

Merops apiaster.

Cohnnba livia.

Otis larda.

„ letrax.

C'nrsor europaeus.

Charadr. canlianus.

Haernatup. ostraleg.

Pratinc<ila glareola.

Ardi'H alba. L.

;
., egretloides Temm.

I'lalrtlea lenrerodius.

Ibis lalrinelliis.

Tolariiis stagnatilis.

Tiinf,'a ruIVseiMis. Vi rill,

pygmaca Mcy.

An-nariu ralidris. Mey

SIri'pHilu!« inlrrpres.

•^ Sollten die doppelt besternten Art«n , F. litho/airo, ,Stryx hftichyoiu» und Scolopax

galtintila wirklich «u weit «ddHch niit«nV Unldamu«.
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1. Brutvögel.

Die curaiv gedruckten sind

S tandvögel.

Parus cristatus.

,. palustris.

,, a/pestris. Fatio.

,, caudatus.

Regulns cristatus.

ignicapillus.

Corvus corone.

,, monedula.

Pyrrhoc. alpinns.

,, graciilus.

Pico caudata.

Garrid. glandarixts.

Svcifr. caryocat.

Sturnus vulgaris.

Hinindo ruslica.

„ urbica.

„ rupeslris.

„ riparia,

Cypseliis apus.

., melba

Caprimvil^ europ.

Mnsciiapa grisola.

,. albicoUis.

Lantus excuhitor.

„ minor.

„ rufus.

„ collurio.

Alauda arvensis-

,, arhoren.

Änlhus campestris.

pratensis.

„ arboreus.

spinoletta. D egl-

Motacilla alba.

„ boarula.

„ flava.

Cinclus aquaticus.

Oriolus galbna.

Turdus merula.

torquaius.

2. Zugvögel.

a) Regelmässig.

Anas clypeata.

acnla.

sirepera.

penelope.

querquedula.

crecca

Fiiligula clangula.

,, marila.

ferina-

cristata Degl.

,, nyroca.

fusca.

Mergns mcrganser.

„ serrator.

albellns.

Colynibus glacialis

arcticus.

septenlrionalis,

Pndiceps cristatus.

,, ruliricollis.

„ L()rnntus. I.a I li

„ aurilus La t li.

b) Zufällig.

Phalaropus hyperboreiis.

fiilitariiis, B p.

Hinianliipiis nielanüpt.

Reenrvir. avocetta.

Plioenicopter. roseus. Pall,

Lest. Cephus. Keys & Bl.

„ lungicauda. Briss.

Larus fuscus

,, Audoniiii.

„ cburneiis.

„ tridactylus.

icthyaclos.

,, atricillus.

„ minutns.

SabinÜ.

Slenia anglica

,. caspia.

,, cantiaca

„ paradisca

,, niiauta

knuoptera.

Ifncoparcia.

PiifTiiuis L-inerens.

Tlialassidr. pelagica.

Pbalacruc. carbo.

Peleranns onocrolaliis.

Anser l'erus. L.

„ albifrons. Mey.

„ i'rytbropus L

bernicla, Temm.

Cygnus fenis. Itriss.

Anas purp.-virid. Schinz

FuUgiila glacialis.

nifina.

,, mollissima.

„ nigra.

Uria Iroile.

Alca torda.
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1. Bmtvögel.

Die cursiv gedruckten sind Standvögel.

Turdiis musicus.

viscivorus.

Pelroc. saxatilis.

cyanea.

Saxicola oenanlhe

rubetra.

rubicola

Erytiiacus luscinia

pliocrikinus

tithys

ruhecnla.

Accentor alpinus

tnodularis.

Sylvia alricapilla.

horlensis

orphea.

cinerea,

Pliyilopn. trochilus.

nifa.

Phyllopn. sylvicola.

Bonelli.

Hypolais polyg:Iotta.

icterina. Ue r be.

Calamnli unindinacea

,, pliraqmititi.

,, aqualiLa

,, locHstella.

Trofflodytes europ.

Sitta europaea.

Cerfhia familiaris.

Tichoilroma muraria.

rpupa epops.

Alccdo ispida.

Columba palumhus

Iiirtur,

Tetrau uvogaUns.

,, tetrÜr.

,, bonitaia.

Lagopus alpinus.

Peidix graeca.

,, cinerea.

,, cotiinnx.

Actitis hypoleucos.

Scolopax gallinago.

,, gallinula**

rusticula.

Rallus aquaticvs.

crex.

porzana.

pusilhis.

Bailioni,

(iallinula chloropus,

Larifs ridibundus,

Sterna liirundo.

Anas hoschas.

Podiceps minor.

1. Die Zahl der in unserm Bassin und den dasselbe begrenzenden

Bergen aufgefundenen Arten beläuft sich auf:

306, davon sind:

213 Stand- und regelmässige Zugvögel,

93 kommen nur zufällig vor.

Von den 213 indigenen Arten gehören:

46 Standvögel und

59 Zugvögel

STlÖ5~der Ebene,

24 Standvögel und

3 Zugvögel

S.: 27 dem Gebirge,

4 Standvögel und

43 Zugvögel

S.: 47 dem Sumpfe und den Ufern,

3 Standvögel und

31 Zugvögel

S.: 34 dem Soe an.
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Von den 306 Arten nisten, wie ich mich habe überzeugen kön-

nen, 146 Arten bei uns.

Die Gesammtheit der in Europa aufgefundenen Arten beträgt

nach Temmink 504, nach Degland 506 und nach Schlegel 526. Es

kommen sonach wenigstens % davon in unserm Thale vor. Es gibt

vielleicht keine andere Localität von so geringer Ausdehnung in Eu-

ropa, welche einen so grossen Artenreichthum aufweisen könnte.

Ohne Zweifel liegt das eines Theils an der merkwürdigen Verschie-

denheit des Klimas, welche unser Bassin in sich vereint — Dank

unsern Gebii'gen, von denen die einen auf ihrem Gipfel mit ewigem

Schnee und auf den Abhängen mit prächtigen Wäldern, die andern

mit Felsenwänden bedeckt sind, welche von der Sonne unserer Sommer

erwärmt werden; — andern Theils an dem Umfange unseres Sees,

der für die Wasservögel das Meer und die Sümpfe ersetzt , welche

sie durchaus während einer gewissen Zeit des Jahres verlassen müssen.

2. Die allgemeinen Wanderungen von Nord nach Süd und von

Süd nach Nord führen uns gewisse Arten zu, welche in drei Kate-

gorien getheilt werden könnten.

A. Die Vögel, welche im Frühlinge und Herbste durchziehen, ohne

sich hier aufzuhalten, wie z. B. Muscicapa atricupilla, albicollis,

Ardea purpurea, comata u. m. a.

B. Diejenigen, welche im Frühjahre von Süden kommen, um zu

nisten und den Sommer hier zuzubringen, und um im Herbste

wieder fortzuziehen, z. B. die Wachteln, die Schwalben,

Segler u. s. w.

C. Endlich diejenigen, welche nur im Herbste zu uns kommen,

den Winter hier zubringen und mit den ersten Frühlingstagen

nach dem Norden zurückkehren, wie die Coltpnbus-, Podiceps-

und Enten -Arten.

3. Es gibt Arten, von denen einige Individuen Standvögel bei

uns sind, während der grösste Theil fortzieht. Einige dieser Arten

sind im Sommer häufiger als im Winter, z. B. die Lerchen, Bach-

stelzen etc., andere hingegen, wie die Meisen, Möven etc. zaldreicher

im Winter.

4. Eine Anzahl von Arten bemerkt man häufig auf ihrem

Frühjahrszuge, aber gar nicht oder sehr selten auf dem Herbstzuge,

so Grus cinerea, Ardea comata, andere dagegen, wie Ciconia nigra

sieht man nur im Herbste und fast nie im Frühjahr.
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5. Die Sumpfvögel, welche eine doppelte Mauser haben, zeigen

sich bei uns gewöhnlich nur in einem Gefieder mit den Farben bei-

der Kleider.

6. Endlich mehre Arten Sumpf- und Wasservögel, welche im

Jusendkleide bei uns gemein sind, sieht man alt nur sehr selten und

theUweise gar nicht. Solche sind Strepsilas, die Larus- und Colymbus-

Arten u. m. a.

Ich füge jetzt noch einige Notizen i'iber seltene und erst seit we-

nigen Jahi-en bei uns beobachtete Vögel hinzu.

1. In den letzten Tagen des April 1854 hatten wir einen merk-

würdigen Durchzug von Falco rufi.pes. Sie hielten sich einige Tage

hier auf und Hessen sich besonders auf Bäume in der Nähe von

Morästen und feuchten Wiesen nieder. Männchen und Weibchen,

alle alt, waren in fast gleicher Anzahl da. Man erlegte eine grosse

Menge, welche sich heute in den Sammlungen hiesiger Liebhaber

befinden. Wie soll man diese merkwürdige Erscheinung eines Vogels

erklären, der sonst so selten bei uns ist und stets nur einzeln bemerkt

wurde, wie ich selbst ihn nur zweimal seit 25 Jahren gefunden habe.

2. BombydUa tjaiTula, der uns im Winter von 1814 überaus

zahlreich besucht hatte, ist seitdem nur im Jahre 1848 beobachtet

worden, wo zwei Individuen im Spätherbste bei Eolle, im Canton

Wallis, 6 Lieues von Genf, erlegt wurden.

2. Zwei Coracias f/airida wurden in diesem Jahre (1855) im

September in unsern Umgebungen erlegt. Nur selten einmal kommt

dieser brillante Vogel in unserer Gegend vor.

4. Pastor roseus, der, wenn er sich verirrt, doch nur selten

unsere Alpen überschreitet, wurde im Monat Juni 1838 nahe bei der

Stadt geschossen. Männehen und Weibchen, im vullk(jmmenen Iloeh-

zeitkleidc, wurden mir damals von einem meiner Freunde geschenkt,

der sie innerhalb weniger Tage auf seiner Besitzung erlegt hatte.

Er hatte sie mehrmals in Gesellschaft von Stuiiius vulgaris gesehen,

von denen einige Paare jährlich in einem seiner Wohnung nahen

Gehölz nisten. Er glaubt, dass das Paar unter den Slaaren ge-

nistet halle.

5. Meropt apUuter, Männchen und Weibchen adidl., wurden vor

7 oder 8 Jahren bei Bex, im Canton Wallis, an der Ostgrenze un-

seres 'J'halcs erlegt. Beide figuriren in der Sammlung eines meiner

Bekannten.
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6. Haemat. ostralegtts, schon seit lange bei uns beobachtet (der

erste bekannte Fall datirt vom Jahre 1807), kommt, glaube ich, viel

häufiger vor, als man denkt. Er ist mir dreimal, in den Jahren 1837,

1841 und 1853, gebracht worden, und ich kenne ausserdem noch

mehrere andere Fälle. Ich würde mich nicht wundem, wenn es sich

fände, dass er uns alljährlich besucht, freilich aber immer einzeln.

Die Individuen mit weissem Halsbande sollen nach Temm. und mehren

andern Autoren das Winterkleid tragen, und die ohne Halsband das

Sommerkleid. Das wäre aber, nach Degland, ein Irrthuni, weil man

beide neben einander in jeder Jahreszeit sähe. D. stützt sich dabei

auf zahlreiche Beispiele, die keinen Zweifel mehr lassen, und betrachtet

vielmehr die Individuen ohne Halsband als alte, die mit Halsband

als solche, die ilir vollkommenes Gefieder noch nicht erlangt haben.

Ich theile ganz die Ansicht dieses Autors, und obgleich weniger gut

placirt als er, kann ich doch noch einen Beweis mehr zu denen

liefern, welche ihm seine Ueberzeugung gegeben. Der im Jahre 1841

getödtete Austernfischer, der sich in meinem Kabinette befindet, hat

keine Spur von Halsband, und ein anderer, der im Spätherbste 1851

geschossen wurde, und den ich selbst gesehen, hatte gleichfalls keins.

Das könnte aber nicht sein, wenn Temminck Recht hätte, weil der

erste das Hochzeitskleid und der zweite das Winterkleid hätte tragen

müssen.

7. Tringa platyrh/nclia (pygmaea.). Ich fand ein Exemplar im

Mai 1843 auf dem Markte in unserer Stadt, leider aber so zer-

schossen, dass ich es für meine Sammlung nicht präpariren konnte.

Mir ist kein weiteres Vorkommen dieser hochnordischen Art bekannt.

8. Phalarop. hyperboreus, an unserm See viel seltener als sein

Verwandter, Fh. platyrh., wurde 1852 im Herbstkleide erlegt.

9. Stema anglica wurde seit etwa zehn Jahren zweimal im

Hochzeitkleide erlegt. Beide Exemplare befinden sich in hiesigen

Sammlungen.

10. Stema paradisea wurde 1848 gleichfalls im Hochzeitkleide

geschossen. Der zweite Fall, der das Vorkummen dieser Seeschwalbe

auf den Gewässern unseres Sees constatirt.

11. Steiiia leucopareia kommt uns von Zeit zu Zeit aus dem

Süden und Osten Europas zu. Wir verdanken die Entdeckung dieser

vor 1846 bei uns unbekannten Ai-t zweien jungen unerschrockenen

Jägern und guten Beobachtern. Sie fanden mehre Individuen ver-
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einigt, und schössen drei davon, deren eins, Dank ihrer Güte, heute

meine Sammlung ziert. Sie haben seitdem diesen Vogel 1848 und

1849 wieder gesehen. Sie mögen auch schon früher an ungern See

gekommen , aber wegen ihrer Aehnlichkeit mit St. nigra , wenn man

sie nur im Fluge sieht, übersehen worden sein.

12. Lanis ichthyiwtoa. Man sieht diese östliche Art im westlichen

Europa wohl überall nur sehr selten. Ein Individuum im Jugend-

kleide wurde auf dem See nahe bei der Stadt in den letzten Tagen

des Jahres 1848 erlegt. Diese Möve kommt in der Grösse dem

Laras marimis sehr nahe, auch bietet das Jugendkleid beider Arten

viel Analoges, nur dass die Färbung im Allgemeinen bei ichth/ciMos

heller, der Schnabel und die Füsse merklich schwächer sind als

bei marinus.

Da das Jugendkleid dieser Art noch nicht beschrieben

ist, 80 mochte eine Beschreibung desselben von einigem In-

teresse sein.

Die Kehle und der obere Theil des Halses sind die einzigen

Partieen, welche rein weiss sind. Die Brust, der Bauch, die

Seiten und die untern Schwanzdeckfedern sind überall trüb-

weiss, mit grossen, sehr hellbraunen Flecken auf jeder

Feder, welche an den Seiten etwas dunkler werden. Die

Wangen und die Seiten des Halses sind weiss mit sehr fei-

nen graubraunen Streifen auf jeder Feder. Kopf, Nacken,

Mantel und alle Deckfedern des Flügels graulich weiss mit

braunen Flecken, welche dunkler als an den Untertheilen sind.

Schwanz sehr düster braun gefleckt und marmorirt, die

beiden Aussenfedern haben mehr Weiss, als die übrigen, die

beiden Mittelfedern sind fast ganz braun, alle haben am Ende

eine ziemlieh breite braune Binde. Die Schwingen erster

Ordnung sind schwärzlich braun mit viel hellerer Spitze.

Schnabel schwärzlich, die Basis des Unterkiefers fleisch-

farben wie die Füsse und Schwimmhaut. Iris hellbraun.

Der Vogel steht, wie ich ihn beschrieben habe, in meiner Samm-

lung. Ich glaube nicht, dass noch ein anderes Individuum auf unserin

See erlegt worden ist.

Unser Vogel gehört zu den Arten, welche zur Genüge beweisen,

wie übelbegründet zuweilen die von manchem Autoren bis ins Läciier-

liche Tcrmohrtcn Genera sind. Einige Oruitholugen haben in ein
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einziges Genus, unter dem Namen Xenia, die kleinen Arten vereinigen

wollen, welche im Sommer eine dunkele Kappe tragen, weil sie —
sagt man — alle einen ziemlich dünnen Schnabel haben. Wohin

denn nun mit unserer Art? Wo diese MOve placiren, die mit

der Kopfplatte der Xema die Grösse und den Schnabel der Lanus

vereinigt?

13. Larus atridllus ist nur einmal, so viel ich weiss, auf unserm

See erlegt worden, im Oetober 1848, und zwar im Jugendkleide.

Sie ziert meine Sammlung.

14. Larus capistratus — von der Mehrzahl der jetzigen Orni-

thologen als Localrasse zu L. ridibundus gezogen — hat sich ziemlich

häufig auf unserm See, aber immer nur im Winterkleide gezeigt.

Ich kann diese Fusion der beiden Arten nicht annehmen: denn,

des immerhin in Betrachtung zu ziehenden Grössen-Unterschiedes zu

geschweigen, der auf den erste Blick Jedem auffällt, der beide

Möven neben einander sieht; ohne ferner den sehr ausgesprochenen

Difl'erenzen, welche Temminck angibt, Rechnung zu tragen — kann

ich nicht begreifen, wie es zugehen sollte, dass sich diese Möve

auf unserm See, wo die Lachmöve so gemein ist, selbst Stand- und

Brutvogel, niemals in Gesellschaft dieser letztern sich findet, wenn jene

eben nur Kasse oder Varietät von dieser wäre. L. capistratus zeigt

sich nicht alle Jahre, und wenn sie auf unsern See kommt, mischt

sie sich unter keine andere Species und hält sich immer nur wenige

Tage auf.

15. Larus Sabinii bewohnt ausschliesslich den arktischen Kreis

und sein Erscheinen in Europa ist so selten, dass man die einzelnen

Fälle seines Vorkommens auf unserm Continent zählen kann. Ich

bin so glücklich, zu den in Europa erlegten Individuen zwei auf un-

serm See geschossene hinzuzufügen, das erste im April 1849, das

zweite im December 1850. Beide tragen das Winterkleid. Da dies

noch nicht beschrieben ist, so glaube ich diese Lücke ausfüllen zu

müssen.

Vordere Partieen des Kopfes, Kehle, Unterhals, Brust,

Bauch, Seiten, obere und untere Schwanzdeckfedern rein

weiss; Scheitel und Nacken von derselben Bleifarbe, welche

der Vogel im Sonmerkleide hat; ein schwärzlicher Fleck vor

dem Auge. Das schwarze Halsband, welches diese Möve im

Hochzeitkleide ziert, ist bereits vollkommen sichtbar. Mantel und
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Schultern aschblaii, aber bleicher als im Sommerkleide; die

kleinen Flügeldeckfedern schwarz, aschgrau eingefasst;

mittlere und grosse Deckfedern von der Farbe des Mantels,

aber heller" gesäumt. Schwingen erster Ordnung ihrer ganzen

Länge nach schwarz, mit Ausnahme eines grossen weissen Ran-

des, der sich fast über die ganze Innenfahne erstreckt; Secun-

därschwingen weisslich aschgrau, mit weissen Spitzen.

Schwanz weiss, an der Spitze mit einer schwarzen Binde; die

Aussenfedern gänzlich weiss. Schnabel schwarz, der freie

Augenliderrand röthlich; Füsse hellbraun, Iris dunkel-

braun.

Diese Species zeichnet sich unter allen ihren Gattungsver-

wandten durch ihre ausserordentlich niedrigen Füsse und ihren

sehr gegabelten Schwanz aus, Charaktere, die sich in so hervor-

stechender Weise bei keiner der übrigen europäischen Arten finden,

und die ihr eine gewisse Aehnlichkeit mit den Sterninen verleihen.

Genf im December 1855. J. G. Fatio.

Nr. 13.

Aas über die Leluzeisii^e, Linaria, Briss.

Von

(Ihr. Ludw. Brehn

Die Leinzeisige haben erst in neuerer Zeit die Aufmerksamkeit

erregt, und die Theilnahme gefunden, welche sie verdienen, und ich

kann mich rühmen, auf ilire Erforschung mehr Zeit und Mühe, als

irgend ein anderer Ornitholog verwendet zu haben, wozu mir nicht

nur die Lage meines Wohnortes, sondern auch mein langes Leben

die beste Gelegenhi'it gegeben hat. Es würde viel zu weit führen,

wenn icli die in meinem Vogelfänge und in meinem Verzeichnisse

der europäiscOien Vögel — siehe Naumannia 1855, Heft — aufge-

führten Arten und Unterarten hier boschreiben wollte. Wenn es mir

gelingt, einen Maler zu finden, welcher die Köpfe der verscliiedcneii

Vögel dieser Sippe ho abbildet, wie die der Krenzsclinäbcl in der

Naumannia Jahrgang 1852 Heft 2 abgebildet sind ; dann l)in ich
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